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Vorwort. 

Das von P. Sydow bearbeitete „ T a f c h e n b u c h 
de r w i c h t i g e r e n e ß b a r e n und g i f t i gen Pilze*4, 
das als eriter Band in der Sammlung naturwiffenfchaft-
licher Tafchenbücher erfchienen war, iffc feit Jahren ver­
griffen und vor Beendigung des Weltkrieges war eine 
Neuauflage ausgefchlofien. Die vorzüglichen Abbildungen 
cliefes Taichenbuchs find mit denen von Dumće's Atlas 
de poche des Champignons identifch. Der franzöfifche 
Verleger hatte feinerzeit eine Partie diefer Pilztafeln an 
Carl Winter 's Univerütätsbuchhandlung in Heidel­
berg für ein deutfches Pilzbuch käuflich abgetreten. 
Jetzt, vor die Frage: Neuauflage oder völlige Neubearbei­
tung des Pilzbandes geftellt, entfchied fich der Verleger 
für das letztere. Das frühere Tafchenbuch enthielt leider 
nur 64 Talein und von dielen Hellte überdies eine größere 
Anzahl l'oiche Pilzarten dar, die für praktifche Pilzfammler 
fo gut wie bedeutungslos oder doch als minderwichtig be­
zeichnet werden muffen, während eine erhebliche Zahl 
unferer wichtigften Pilze fehlte. 

Der Aufforderung, diefe Neubearbeitung zu über­
nehmen, folgte ich um fo lieber, als ich während des 
Weltkrieges eine ausgedehnte Propagandatätigkeit für 
fiärkere Ausnutzung unferer Pilzfchätze entfaltet hatte, 
durch eine Reihe von Pilzausftellungen fowohl, wie durch 
zahlreiche Lichtbildervorträge und Unterrichtskurfe, für 
welche ich mir nach eigenen Naturaufnahmen eine Licht-
biideriammlung gefchaffen und felbft in den natürlichen 
Farben koloriert halte, die, fort und fort vergrößert, 
fchheßlich auf ca. 700 Bilder anwuchs und von den 
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wiehtigften Pilzen jeweils eine große Anzahl verfehiedenei 
Autoahmen enthielt. 

Von den 64 im früheren Pilzbuch, wie im franzö-
fifcfren Original abgebildeten Pilzarten blieben 18 als 
minderwichtig weg, fo daß nur noch 46 der früher ab­
gebildeten Pilze hier wieder erfcheinen, außerdem aber 
75 Arten, die dort fehlen, fo daß auch dem Inhalte nach 
ein völlig anderes Werk vorliegt, das hinter dem treff­
lichen zweibändigen Pilzbuch von Gramberg mit 129 
farbig abgebildeten Pilzarten nur um 8 Arten etwas 
zurückbleibt, aber die eßbaren Arten etwas ftärker berück-
fichtigt. Von den Gramberglchen Pilzen fehlen bei mir 
44 Arten, während 36 von meinen bei Gramberg nicht 
abgebildet lind, was zum Teil damit zusammenhängt, daß 
Gramberg in der Nordoftecke und ich m der Südweftecke 
des großen deutfchen Vaterlandes fchrieben. 

Die große Schwierigkeit, für die neu zu malenden 
Pilztafeln einen Künfüer zu finden, der diefer, auch eine 
große Geduldsprobe darftellenden Aufgabe wirklich ge-
wachfen war, der nicht nur ein minutiös-forgfältiger 
Zeichner und Maler, fondern nicht zuletzt auch ein prak-
tifcher Pilzkenner fein follte, faud auch eine glückliche 
Löfung. Ich befaß die ganze Sammlung der für Pro­
jektionszwecke fo vorzüglichen, kolorierten Pilzdiapofitive 
des Malers Jofef Hanel in Bad-Aibling in Bayern, die 
zum Teil in Sehn eggs Pilzbüchern reproduziert find, 
und hatte an ihnen die ftets gleichbleibende, peinliche 
Sorgfalt der Kolorierung bewundert; ich fetzte mich mit 
Herrn Ha,nel brieflich in Verbindung und fand dann 
auch in ihm die geeignete künftlerifehe Kraft, um aus 
meinen, durchweg aus größerer Nähe aufgenommenen 
Lichtbildern, zum Teil auch mit Hilfe feiner eigenen Auf­
nahmen, die fchönen Bilder des vorliegenden Bandes 
zulammenzuftellen. Wefentlich aus äfthetifchen Gründen 
wurden die Pilzgruppen mit Staffage der natürlichen 
Standortsverhältnille gemalt. Für die unermüdliche Ge-
wiffenhaftigkeit und gleichmäßige Sorgfalt, mit der Herr 
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Hanel feine Aufgabe durchführte, fei ihm auch an diefer 
Stelle beftens gedankt. 

Bedauerlich war freilich dabei, daß wir nur brieflich 
miteinander verkehren konnten . und eine fortlaufende 
Kontrolle der, enlftehenden Pilzbilder fomit ausgefchjoflen 
war. So ift als Russula cyanoxantha eine Form gemalt, 
die zwar diefer Art bei Michael und bei Schnegg 
gleicht, aber wahrfcheinlich R. azurea ift, und beim 
Pantherpilz gab es leider ein kleines Mißverständnis be­
züglich der Knolle. 

Mein Pilzbuch will in erfter Linie ein Beftimmungs-
buch fein und foil ungefähr das enthalten, was der prak-
tifche Pilzfamrnler kennen foil: die wichtigften und ver-
breitetften Giftpilze, die wichtigeren Speifepilze in 
möglichfter Vollftändigkeit, aber mit Ausfchluß leicht ver-
wechfelbarer und vom Laien nicht leicht f i eher be-
[timmbarer, minder wichtiger Arten und außerdem nur 
einige wenige, befonders auffallende oder häufige un­
g e n i e ß b a r e Arten, insbefondere folche, die gelegentlich 
mit Speifepilzen verwechfelt werden. 

Im ganzen find in meinem Pilzbuch 230 verfchie-
dene Arten befchrieben, von denen 121 farbig abgebildet 
wurden. Da mir nur % Tafeln für die Abbildungen 
zur Verfügung itanden, war die Auswahl befchränkt. 
In erfter Linie wurden diejenigen Pilze abgebildet, die 
einfach nicht fehlen durften. Für den Reft der Bilder 
hätte natürlich zum Teil auch eine andere Wahl getroffen 
werden können, aber bei den minder wichtigen ift es, 
wenn doch einmal nur eine Auswahl gegeben werden 
kann — man kennt (nach Herrmann-Dresden) jetzt 
über 500 als eßbar oder genießbar bezeichnete Arten —, 
am Ende ziemlich gleichgültig, ob diefe oder jene Art 
Aufnahme fand. 

Daß hier nur Pilze aus Süddeutfchland gemalt wur­
den, ift felbftverftändlich, wenn die Bilder durchweg 
wirkl iche Originale fein follten; nur von da ftanden 
zurzeit farbige Diapofitive nach meinen und Herrn 
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Haneis Aufnahmen zur Verfügung. Um diefe begreif­
liche Einfeitigkeit auszugleichen, fügte ich noch die Be-
fchreibungen einer größeren Zahl von Arten hinzu, für 
die faft durchweg farbige Abbildungen wenigltens zit iert 
werden konnten. Es find dies teils Verwechselungen 
von b e k a n n t e n S p e i f e p i l z e n , teils ziemlich ver­
breitete, w e i t e r e e ß b a r e A r t e n , b e f o n d e r s auf­
fä l l ige P i l z a r t e n ohne Rückficht auf ihren Gebrauchs­
wert, einige „kri t ifche" Ar ten , über die weitere Be­
obachtungen fehr erwünfcht find, und fchließlich noch 
zwei wichtige Giftpilze, Inocybe la te rä r ia und 
Entoloma lividum, für die mir eigene Abbildungen 
leider noch nicht zur Verfugung ftanden. Es dürfte fo-
mit das meifte bzw. das wichtigfte deffen, was dem Pilz-
freund auf Pilzwanderungen und Pilzausltellungen gezeigt 
und benannt wird, hier befchrieben fein, fo daß der ge­
nannte Herr mit Hilfe diefer Befchreibungen auch in 
der Lage fein dürfte, feine dort leicht erworbenen, ober­
flächlichen KenntnilTe entfprechend zu vertiefen und zu 
beteiligen. Ausnahmen machte ich nur bei einigen 
artenreichen Gattungen mit zum Teil fchwer zu unter-
fcheidenden Arten, wie z. B. Lactarius* Russula, Tricho-
loma, bei denen ablichtlich auf weitergehende Speziali-
fierung verzichtet wurde. Wer da umfaffendere Arten­
kenntnis erftrebt, greife zu Rickens Vademeeum, zu 
Herrmanns Täublingstabelle ufw. Mit den kri t ifchen 
Arten, über die weitere Mitteilungen erwünfcht lind, 
hoffe ich fo manchem Pilzfreunde auch Gelegenheit zu 
e r f o l g r e i c h e r wiffenfchaftlicher Betätigung gegeben 
zu haben. 

Die hier dargeftellten Pilzarten leicht und ficher zu 
erkennen und wirklich genau kennen zu lernen, ift an 
der Hand der vorzüglichen Abbildungen fowie der bei­
gegebenen Befchreibungen keine befonders fchwierige 
Aufgabe; die Schwierigkeiten fangen erft dann an, wenn 
es Jich um ähnliche Angehörige artenreicher Gattungen 
oder um die vielen ungenießbaren oder binfiehtlich ihres 

V 



9 Vorwort. 

Gebrauchswertes noch völlig unbekannten Pilze handelt, 
von denen gute und charakteriftifche Abbildungen in der 
populären Pilzliteratur fehlen. So find große Abteilungen 
des natürlichen Syftems der höheren Pilze entweder gar 
nicht berück fichtigt oder nur lehr ftiefmütterlich behandelt 
worden, weil der zur Verfügung flehende Raum wichtigeren 
Arten vorbehalten bleiben mußte und dadurch ohne 
weiteres, eine ftarke Befchränkung in der Auswahl des 
Stoffes geboten war. 

Alle Pilze, die uns im Walde oder fonflwo auf-
flößen, mit Hilfe eines kleinen Tafchenbuches und ohne 
Mikrofkop, leicht und ficher zu beftimmen, wie es der 
angehende Pilzfreund in feiner Harmlofigkeit fo oft wünfeht, 
ift ein Ding der Unmöglichkeit Eine zu wei tgehende 
Auswah l von Befchreibungen verführt den Anfänger 
und manchen fogenannten Pilzkenner nur zu leicht dazu, 
auch fo ziemlich für jeden Pilz, den er antrifft, einen 
Namen zu finden, was bei der viel größeren Anzahl 
wirklich vorkommender Pilzarten nur zu leicht dazu 
führt, daß vieles vermeint l ich r icht ig und zuverläffig, 
ta t fächl ich aber falfch beftimmt wird. Um anzu­
deuten, welche Vorficht beim Beftimmen von Pilzen ge­
boten iffc und um zu zeigen, daß bloßer Vergleich eines 
lebenden Pilzes mit einer Abbildung ohne Berückfichti-
gung fämtl icher , in der Befchreibung aufgeführter 
Merkmale vielfach n ich t genügt, ift bei jeder Gattung, 
die im Verzeichnis der befchriebenen Arten auf­
geführt und kurz charakterifiert ift, die Anzahl der in 
Riekens Vademecum befchriebenen Arten diefer Gat­
tung genannt. Für die wiffenfchaftliche Beftimmung 
einer Pi lzgat tung benutze man die Rickenfchen 
Beftimmungsfchlüffel I und II, zu deren Abdruck 
mir Herr Pfarrer Ricken, derzeit unfer befter Kenner 
der höheren Pilze, in dankenswerter Weile die Erlaub­
nis gab. 

Hat man die richtige Gattung gefunden, dann ift 
noch feftzuftellen, ob die Art , die man in Händen hat, 
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fich unter den abgebildeten, bzw. den bloß befchriehenen 
Arten befindet Bequemer wird es freilich fein und 
hier in den meilten Fällen ralcher zum Ziele führen, 
wenn man das Buch durchblättert, um eine zu dem zu 
beflimmenden Pilze möglichft gut paffende Abbildung zu 
fuchen. Hat man eine folche gefunden, d a n n 
darf das unter keinen Umftänden fchon aus­
re ichen; die zugehörige Befchreibung muß auch 
noch genau verglichen werden und im Verzeichnis 
der befchriehenen Arten auch noch die dort gegebene 
Gat tungsdiagnofe , die im befchreibenden Texte 
natürlich nicht bei jeder einzelnen Art einer artenreichen 
Gattung wiederholt werden konnte. Aus dielen Beftirn-
mungstabellen ül auch zu erfehen, wie viele Gattungen 
höherer Pilze überhaupt keine Erwähnung gefunden haben. 

Wer u m faff ender e Pilzkenntnifle erwerben will, 
für den ift der Beütz und die r icht ige Benutzung von 
Rickens Vademecum und womöglich auch vonRickens 
großem, zweibändigem Blätterpilzwerk ganz unerläßlich, 
ebenfo die Zuhilfenahme des Mikrofkops für die in 
vielen Fällen fo notwendige Feftftellung der Sporenform 
und Sporengröße, die vor manchen, fonlt naheliegenden 
Irrtümern fchützt. Um aber auch bei foichen Benutzern 
des Buches, die über ein Mikrof kop mit Mikrometerokular 
verfügen, das fichere Beftimmen in manchen Fällen zu er­
leichtern, find bei allen befchriehenen Pilzen Sporenfarbe, 
Sporenförm und Sporengröße in \i ( = Vxooo mm) an­
gegeben. 

Möge mein Buch den vielen Pilzfreunden unferes 
Vaterlandes bei den jetzigen Ernährungsfchwierigkeiten, 
die leider noch lange Zeit nicht völlig behoben fein 
werden, ein zuverläfliger Führer werden, möge es der in 
den letzten Jahren fo erfreulich angewachfenen Pilzge­
meinde zahlreiche neue Mitglieder zuführen und nament­
lich den vielen, die nur aus Angft vor Pilzvergiftungen 
dem Pilzgenuffe noch ablehnend gegenüber flehen oder 
-gar vor ihm warnen, mehr und mehr die Überzeugung 
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beibringen helfen, dad Pilzgerichte, richtig zubereitet, 
vorzüglich fchmecken und daß fie nicht gefährlicher find 
wie andere Nahrungsmittel, wenn man nur folche gefunđe 
Pilze verzehrt und gut zerkaut, die einwandfreie Speife-
pilze find, und grundfätzlich den populären, angebl ich 
fieberen, einfachen Mitteln, Giftpilze ohne wei teres als 
folche zu erkennen, keinen Glauben mehr fchenkt. 
Hierüber ift im allgemeinen Teil näheres nachzulefen. 

Kar l s ruhe , den 15. März #GG1921. 

Ludwig Klein. 


